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$ofepl) Don Utdjenborfp Slaë SJfabdjen. 109

©anbbiinen auê ber ©aljata.

$11 öämmernbert Saufien oerlmlbern,
SÇalaften im 3Konbenfc^eirt,
2Bo bie Slïabdjen ant genjter lauften,
Sffiann bet Sauten Slang ertoadjt,
llnb bie S3runnen berfd£)Iafen rauftfieit
$n ber prächtigen ©ommernacfjt.

Stieben ben genannten ©ebidjten ©idfenborffd
Ijaben bar aïïeni nod) Eingang gefunben in bie

23olfdfeeIe : „0 lnunberbared, tiefed ©rîfloeigen"
nnb „SBem (Sott mitt red)te ©unft erlneifen, ben

fdfidt er in bie Incite 93BeIt, bem mitt er feine
SSunber toeifen in 33erg nnb SBalb unb ©train
nnb yelb." Su ©idjenborff Beîam bie ©eele bed

SBalbed unb gelbes -SBetuufetljeii nub ©timme;
in feinem ©emiit Bllitjte fie fort bid gu feinem
Xob, unb aid einig junged SDidfterluer! IeBt fie in
feinen ©dföpfungen fort, ©idjenborffd Sieber
toerben nod) lange gefungen merben, menu auf
feinem ©rabc in fdjlefifdjer ©rbe längft fein
©tein unb feine Snfdfrift metjr an bcn erin=

nern, ber bie QauBergeinalt Befafj, fid) mit feinen
gu 5GoIfêliebern getnorbenen ©ebidfjtcn in bie

tpergen bon jung unb alt tjineingufingcn, fo tief
unb nac^Bjaltig, aid inäre ed in feiner ©eele im=

mer nur ©onntag gelnefen! ©. 33.

S)û5 3ïlâbd)cn.
6tanö ein 9ïîâbd)en an bem ftenfter,
®a es braufeen Qltorgen mar,
dämmte fid) bie langen ßaare,
QBufcB) fid) i^re Sluglein klar.

6angen Höglein aller 2lrten,

Sonnenfd)ein fpiell' oor bem £aus,
©rauften IiBernt |d)önen ©arten

flogen IBolhen meit t)inau5.

llnb fie bel)nt' fid) in ben 3Itorgen,
2115 ob fie nod) fd)läfrig fei,

21d), fie roar fo noller Sorgen,

$lod)t il)r üaar unb fang babei:

2Bie ein ©öglein bell unb reine,

3iet)et brauften muntre Sieb',
Sodit t)inau5 3um Sonnenfcbeine,

2td), mer ba 3uf)aufe blieb'1
S- t». Gridjertborff.
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Sanddünen aus der Sahara.

In dämmernden Landen verwildern,
Palästen im Mondenschein,
Wo die Mädchen am Fenster lauschen,
Wann der Lauten Klang erwacht,
Und die Brunnen verschlafen rauschen

In der prächtigen Sommernacht,

Neben den genannten Gedichten Eichendorffs
haben vor allem noch Eingang gefunden in die

Volksseele: „O wunderbares, tiefes Schweigen"
und „Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den

schickt er in die weite Welt, dem will er seine

Wunder weisen in Berg und Wald und Strom
und Feld." In Eichendorff bekam die Seele des

Waldes und Feldes Bewußtheit und Stimme;
in seinem Gemüt blühte sie fort bis zu seinem

Tod, und als ewig junges Dichterwerk lebt sie in
seinen Schöpfungen fort. Eichenoorffs Lieder
werden noch lange gesungen werden, wenn aus

seinem Grabe in schlesischer Erde längst kein

Stein und keine Inschrift mehr an den erin-

nern, der die Zaubergewalt besaß, sich mit seinen

zu Volksliedern gewordenen Gedichten in die

Herzen von jung und alt hineinzusingen, so tief
und nachhaltig, als wäre es in seiner Seele im-
mer nur Sonntag gewesen! G. B.

Das Mädchen.
Stand ein Mädchen an dem Fenster.

Da es draußen Morgen war.
Kämmte sich die langen Kaare,

Wusch sich ihre Äuglein klar.

Sangen Vöglein aller Arten,
Sonnenschein spiell' vor dem Kaus,
Draußen überm schönen Garten

Flogen Wolken weit hinaus.

Und sie dehnt' sich in den Morgen,
Als ob sie noch schläfrig sei.

Ach. sie war so voller Sorgen,
Flocht ihr Kaar und sang dabei:

Wie ein Vöglein hell und reine.

Ziehet draußen muntre Lieb',
Lockt hinaus zum Sonnenscheine.

Ach, wer da zuhause blieb'!
I. v. Eichendorff.
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